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e iner sow ohl fü r die Schiffahrt w ie fü r d ie  W erften  
befriedigenden W else zu  lösen , m uß v o n  der M itte 
nächsten Jah re s  an  m it e inem  A bsinken  d e r W erft­
beschäftigung gerechnet w erden. F rü h er als d ie  gro­
ßen W erften  dü rften  die m ittle ren  B etriebe, d ie  sich 
w eitgehend auf den Seeschiffbau um geste llt haben, 
hiervon betroffen  w erden. Bei einem  Rückgang der 
Baunachfräge sind  sie d ie ersten , d ie  ke ine  N euauf­
träge m ehr erhalten . D iese m ittle ren  Schiffbaubetriebe, 
auf deren  eigentlichem  A rbeitsgeb ie t, Küstenschiffe 
und Fischdam pfer, d e r Bedarf heu te  w eitgehend  ge­
deckt is t —  n u r gelegentlich w erden  noch E rsatzbau­
ten benö tig t — , haben  in  d e r ve rg an g en en  W iederau f­
bauperiode m anchen Seeschiffsauftrag erhalten , w eil 
die R eedereien  ih re  B estellungen bei den  eigentlichen 
Seeschiffswerften auf lange  Zeit h inaus nicht u n te r­
bringen konnten . D iese m ittle ren  W erften , die sich 
un ter A usnutzung  e in e r besonderen  K onjunkturlage 
auf den  Seeschiffbau um stellten , sitzen  heu te  te ilw eise  
auf hohen  U nkosten  fest. M anche vo n  ihnen  haben  
sich ü ber ih re  V erhä ltn isse  au sgedehn t un d  dadurch 
ihre R entab ilitä t fü r die Z ukunft gefährdet.
Daß e in  um fangreicher B edarf an  Seeschiffen auch 
nach D urchführung des L inienprogram m s un d  des 
W iederaufbauprogram m s 1952—54 v o rh an d en  sein  
wird, u n te rlieg t ke inem  Zweifel. D ie A ussta ttung  der 
w estdeutschen R eedereien  m it e in e r G esam ttonnage 
von voraussichtlich e tw a  2 Mill. BRT am  Ende d ieser 
Program m periode m uß nach w ie v o r  als unzureichend 
bezeichnet w erden. W as das V erhä ltn is  Linien-Tram p- 
Tonnage anbelangt, so is t das V ork riegsverhältn is 
noch nicht w ieder erreicht, w as darau f zurückzuführen 
ist, daß die deutschen L in ienreedereien  m it A ufträgen  
so lange zurückhielten , bis d ie  a lliie rten  F re igabebe­
stim m ungen den  Bau der ihnen  genehm en Schiffsgrö­
ßen g esta tte ten , zu e iner Zeit, als d ie  T ram preedere ien

b e re its  um fangreiche A ufträge e rte ilt ha tten . Es e r ­
heb t sich fü r die Z ukunft die Frage, ob  es überhaup t 
e rs treb en sw ert ist, e in  V erhältn is  Linien-Tram p-Ton- 
nage, w ie es v o r  dem  K riege bestand, w ieder zu e r ­
reichen, d a  d e r T ram pschiffahrt in  den le tz ten  Jah ren  
e in  um fangreiches A ufgabengebiet zugew achsen ist. 
O ffen is t zu r Zeit noch d ie  Frage, ob in  den  G enera l­
v e rtra g  K lauseln  eingebau t w erden, die die A usw ei­
tu n g  der w estdeutschen W erftbetriebe  beschränken. 
Es is t fü r den  deutschen Schiffbau v o n  außero rden t­
licher B edeutung, daß e r  in  die Lage verse tz t w ird, 
Schwimmdocks zu bauen, ohne die sich d ie  W erften  
nicht v o ll en tfa lten  können. Zum W erftbetrieb  gehört 
neben  dem  N eubaugeschäft der R eparaturanfall. Die 
E rfahrung h a t gezeigt, daß W erften , d ie  abseits vom  
Ü berseeverkehr liegen, w ie beisp ielsw eise  d ie Be­
tr ieb e  in  F lensburg  oder Tönning, schw er beh indert 
sind, w eil sie R epara tu rau fträge  nicht in  genügendem  
U m fang erhalten . V on N eubauaufträgen  a lle in  kann  
eine W erft nicht ex is tie ren . Auch hinsichtlich des Re­
paratu rgeschäfts sind d ie  großen  W erften  gegenüber 
den k le ineren  insofern  im  V orteil, als sie über genü­
gend A rbeitspersonal verfügen , das gegebenenfalls 
zeitw eilig  vom  N eubau- auf das R eparaturgeschäft 
um dirig iert w erden  kann.
Ein Facharbeiterm angel besteh t bei den  W erften  zur 
Zeit n u r für ge lern te  Schiffbauer, nicht dagegen  für 
E lektroschw eißer, d ie  re la tiv  rasch ange le rn t w erden  
können. Die N achw uchsfrage m acht den  W erften  
gegenw ärtig  ke ine  Sorge. Im  Schiffbau des B undes­
geb ie tes w erden  z. Z. annähernd  6 000 L ehrlinge be­
schäftigt, das sind rd. 9,8 "/o der G esam tbelegschaft 
{Jahresdurchschnitt 1952). D iese Zahl is t als völlig  
ausreichend anzusehen, es is t jedoch m öglicherw eise 
in  d en  nächsten  Jah ren  dam it zu rechnen, daß der 
Nachwuchs k n ap p e r w ird.

Legislative Information im Dienste der Außenhandelsförderung
Dr. Rudolf Fleck, Köln

T n  der p rak tischen  A rbe it der im  Ja h re  1951 gegrün- 
deten  B undesauskunftsste lle  für den A ußenhandel 

als D ienstste lle  des B undesw irtschaftsm inisterium s h a t 
die leg isla tive  Inform ation ih r besonderes Gewicht. 
Der G rund dafü r lieg t in  der Tatsache, daß die w irt­
schaftlichen B eziehungen zw ischen Einzelnen, zw ischen 
G ruppen, ja  selbst zw ischen den S taa ten  unablösbar 
auf der G rundlage des Rechts und  vo n  R echtsordnun­
gen beru h en  m üssen. In fo lgedessen  m uß neben  der 
bloßen M ark tin form ation  auch die U nterrichtung auf 
dem G ebiet des außenw irtschaftlichen R echtsverkehrs 
ein fundam entaler B estandteil im  A ufgabenkom plex 
jedw eder außenhandelsfö rdernden  Einrichtung sein. 
D ieser Schluß entsprich t genau  den tatsächlichen V er­
hältnissen. Die G esam theit a lle r in  e iner bestim m ten 
Periode v o rge leg ten  Inform ations- und  B eratungs­
wünsche rechtlichen bzw. leg isla tiven  C harak te rs n eh ­
m en einen  erheblichen T eil de r R ou tinearbeit der 
B undesstelle in  A nspruch.
Bezüglich der Inform ationssubstanz is t v o n  v o rnhere in  
klarlegend  festzuhalten , daß d ie  e rte ilten  Inform ati­
onen leg is la tiver A rt sind, d. h. es findet nicht e tw a

eine R echtsberatung s ta tt in  dem  Sinne, daß konk re t 
gegebene p riv a te  Rechtsfälle im Hinblick auf ihre Er­
folgsaussichten  im  R echtsstreit h ie r  ih re  rechtliche 
W ürdigung  und  B earbeitung fänden. Diese, den  Rich­
te rn  und  R echtsanw älten  v o rbeha ltene  A rbe it ist 
n i c h t  A ufgabe der D ienststelle . V ielm ehr un terrich­
te t sie über das für den  A ußenhandel w ichtige G ese tz - ' 
gebungsw erk  im  A usland, seine N euschöpfung und 
laufende V eränderung  sow ie ü b e r den  Inha lt auslän ­
discher R echtsvorschriften in  bezug auf d ie  v o n  der 
deutschen W irtschaft m itgete ilten  bestehenden  oder 
gep lan ten  geschäftlichen T ransak tionen . S elbstver­
ständlich läß t es sich die D ienstste lle  nö tigenfa lls  ange­
legen  sein, die rechtliche S truk tu r zu r E rörterung  s te ­
hender G eschäftsvorgänge k larzulegen, um  Störungen 
vo n  v o rnhere in  verm eiden  zu helfen, aber d e r ty p i­
sche und  hauptsächliche A rbeitssto ff is t der v o rh e r 
genannte. A us d e r A rbeitsprax is, gem essen an Um­
fang und  Sachm erkm alen, haben  sich im  w esentlichen 
drei R ed itsgeb ie te  referatsm äßig  herausgeg liedert:

1. A llgem eines A uslandsrecht in  Zivil- und  H andels­
sachen
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2. A usländisches D ev isen red it
3. Zollrecht, ausländisches Z ollw esen überhaupt. 

W ährend  D evisenrecht und  zollrechtliche A ngelegen­
h e iten  von  vornhere in  als m ehr oder w en iger ge­
schlossene Sachgebiete h e rv o rtre ten  u n d  dah er von  
besonderen  R eferaten  b e treu t w erden, sind im  A us­
landsrecht in Zivil- und  H andelssachen m ehrere, an 
sich ge trenn te  Sachgebiete u n te r  dem  G esichtspunkt 
ih re r prak tischen  B edeutung fü r den A ußenhandel 
zusam m engefaßt:

a) ausländisches u n d  in te rna tiona les P rivatrecht
b) ausländisches und in te rna tiona les Z ivilprozeß­

recht
c) ausländisches H andelsrecht
d) ausländisches A ufen thalts- und N iederlassungs­

recht
. e) ausländisches S teuer- und  V ersicherungsrecht

f) Patent-, M uster- und  W arenzeichenrecht 
Beim Sachgebiet D e v i s e n r e c h t  in te ress ie rt die 
B undesstelle im Bereich ih re r leg isla tiven  A bteilung  
vor allem  das ausländische D evisenrecht des K ap ita l­
verkehrs, u n te r A b trennung  von  dem  D evisenrecht 
des W aren v erk eh rs  und  des D ienstle istungsverkehrs 
— eine T rennung, die bekanntlich  a llgem einer Ü bung 
entspricht. H insichtlich des ausländischen D evisen­
rechts des K ap ita lverkehrs richtet sich das A ugenm erk  
der B undesstelle auf die ausländischen B estim m ungen 
über die B ehandlung deutschen V erm ögens und  die 
e tw a  v o rhandenen  B estim m ungen des A uslandes über 
K ap ita le in fuhr und  e tw aige  Förderung  frem der K api­
ta lan lagen , R echtsvorschriften also, d ie eng  m it F ragen  
der N iederlassung  Zusam m enhängen. Vom  ausländ i­
schen D evisenrecht des D ienstle istungsverkehrs in te r­
ess ie ren  die rechtlichen M öglichkeiten im  T ransfer 
von  G esellschaftsgew innen und  A rbeitslöhnen  nach 
D eutschland, regelm äßig  an  H and  der deutsch-auslän- 
dischen Zahlungsabkom m en.
V on großer B edeutung im  R ahm en des leg isla tiven  
Inform ationsd ienstes is t das schw ierige und  d ifferen­
z ierte  G ebiet des Z o l l a u s k u n f t d i e n s t e s ,  der die 
W irtschaftsorganisationen, v o r allem  die Industrie- 
und  H andelskam m ern, in s tan d  setzen  muß, ih ren  M it­
g liedsfirm en einw andfreie  A uskünfte  ü ber ausländ i­
sches Zolltarifrecht und  a lle  dam it in  Zusam m enhang 
stehenden  F ragen  zu erte ilen , so über Zolltarifschem a 
und  -system , Zollberechnung u n d  -entrichtung, Z ollan­
m eldungsform alitäten , ausländisches Zollrecht ü b e r­
haupt. Z ur laufenden  U nterrichtung g ib t die B undes­
ste lle  die Sonderveröffentlichung „Z olld ienst“ heraus. 
A n E inrichtungen verfüg t die leg isla tive  Inform ations­
ab teilung  der B undesstelle neben  e iner um fassenden 
Fachbibliothek, die ständig  e rw eite rt und ergänzt w ird, 
ü b e r das sog.„Länder-Sam m eIw erk“, das das Prim är- 
und  S ekundärm ateria l en thält, das sind im  ers ten  Fall 
die U nterlagen, die von  den am tlichen deutschen V er­
tre tu n g en  im A uslande, von  A uslandshandelskam m ern  
sow ie von  p riv a ten  W irtschafts(rechts)korresponden- 
ten  im A usland  kom m en; im zw eiten  Fall sind es die 
M ateria lien , d ie als Zeitschriften, Z eitungen, B lätter 
von  N achrichtendiensten  zu r V erfügung  stehen. Legis­
la tiv  au sw ertbare  M ateria lien  beschafft sich die Bun­
desstelle  noch über ih re  e igene  N ebenste lle  im Ham- 
burgischen W elt-W irtschafts-A rchiv.
W eite rh in  führt die A b teilung  e ine  laufende Biblio­
graphie  des leg isla tiven  Buch- u n d  A ufsatzschrifttum s 

. über die einschlägigen G ebiete des A uslandsrechts, 
so daß die B undesstelle auch A uskünfte  ü b e r en tsp re ­
chende L itera tu r zum  A uslandsrecht e rte ilen  kann.

Die tagesgebundene leg isla tive  In fo rm ationsarbeit der 
B undesstelle kom m t —  in  schriftlicher o d e r m ündlicher 
Form  —  in  d e r H auptsache den deutschen Industrie- 
un(i H andelskam m ern, den  W irtschaftsverbänden , den 
behördlichen D ienstste llen  des B undes und  der Län­
d e r zugute, schließlich auch un m itte lb ar in fo rm ations­
bedürftigen  E inzelfirm en selbst, obw ohl erw ünscht ist, 
daß d iese sich der B undesstelle  ü b e r ih re  zuständige 
H andelskam m er bzw. ih ren  Fachverband bedienen, im 
In te resse  e in e r dadurch gleichzeitig e rz ie lten  g en e re l­
len  A usw ertung , w as gerade  fü r die inform atorisch 
ve rm itte lte  R echtsm aterie häufig genug das G egebene 
ist.
A n S o n d e r  aufgaben  der B undesstelle  auf dem  T eil­
geb iet der leg isla tiven  Inform ation  besteh en  noch fo l­
gende:

a) H erausgabe bzw. laufende F ortführung  und  E r­
gänzung d e r vo n  ih r e rs te llten  Liste von  Rechts­
anw älten  und  P a ten tanw älten  im  A usland.

b) V orarb e iten  zugunsten  der N achw eisung eines 
befried igend  arbe itenden  Inkassod ienstes im  A us­
land.

c) Publikation  des sog. R echtsteils in  den  von  der 
B undesauskunftsste lle  h erausgegebenen  „M erk­
b lä tte rn  fü r den  deutschen A ußenhande l“. B isher 
liegen  in  zusam m engefaß ter Form  auslandsrech t­
lich w ichtige B estim m ungen für den A ußenhandel 
m it fo lgenden L ändern  v o r; T ürkei, Schweden, 
Schweiz, Frankreich, K anada, Belgien und  Luxem ­
burg, Irland, in  K ürze erscheinen: A rgentin ien , 
Portugal.

d) Laufende P ub likationen  in  den  von  der D eut­
schen W irtschaftsd ienst GmbH., in  Z usam m en­
a rbe it m it der B undesauskunftsstelle  fü r den 
A ußenhandel herausgegebenen , je tz t täglich  e r ­
scheinenden N achrichten für den A ußenhandel.

e) F ür d ie Z ukunft sind w issenschaftlich fund ierte  
A bhandlungen  ü b er besondere  T hem en aus dem 
Bereiche der leg isla tiven  Inform ation vorgesehen , 
z. B. ü b e r das Schiedsverfahren nach ausländ i­
schem Recht, und  rechtsvergleichende A rbeiten . 
A uch b e re ite t die B undesstelle  in  Zusam m en­
arbeit m it d e r D eutschen W irtschaftsd ienst GmbH, 
d ie H erausgabe e ines H andbuches ü b e r N ied er­
lassungsrech t im  A usland  vor.

A ngesichts von  A rt und  Um fang d ieser speziellen  A uf­
gaben  d e r  B undesauskunftsste lle  für den  A ußenhandel 
e rg ib t sich v o n  se lb st ih re  laufende A rbeitsverb indung  
zu  w ichtigen D ienstste llen  und  In s titu tio n en  im  In- 
und  A uslande, so zu den deutschen am tlichen V er­
tre tu n g en  im A usland, zu r R echtsabteilung des A us­
w ärtigen  Am ts, zu den B undesm inisterien  d e r W ir t­
schaft und  Justiz , zu  den schon genann ten  Industrie- 
und H andelskam m ern  und  den  W irtschaftsverbänden , 
den A uslandshandelskam m ern , zum  D eutschen Indu­
strie- und  H andelstag  in  Bonn, zu r D eutschen G ruppe 
d e r In te rna tiona len  H andelskam m er in  Köln. Im H in­
blick auf die m it w issenschaftlichen M ethoden  e ra r­
b e ite ten  A m tspub likationen  erg ib t sich für die B undes­
ste lle  auch m it den  en tsp rechenden  w issenschaftlichen 
In s titu tionen  K ontakt, so m it dem  In s titu t für au slän ­
disches und in te rna tiona les  P rivatrech t in  T übingen, 
dem  In s titu t - für ausländisches und  in te rna tiona les  
W irtschaftsrecht in F rankfurt/M ain , den U n ivers itä ts­
ins titu tionen  fü r in te rna tiona les und  ausländisches 
P rivatrech t in  H am burg  und  Köln u. a. m. Die B undes­
ste lle  bem üht sich som it zugleich auch um  die. n o t­
w endige V erb indung  zw ischen der P rax is e inerse its  
und  Forschung und  Lehre auf der anderen  Seite.
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